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Rechtschreibprüfung
kostenlos: Fehlerfrei
durch den Textfluss oder
grammatikalisch ins
Verderben?
Du hast den perfekten Blogartikel geschrieben, dein Newsletter ist ready to
ship, und dein Webtext sieht aus wie ein UX-Designer-Traum – aber irgendwo
zwischen „dass“ und „das“ stolpert der Leser, und Google auch gleich mit?
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Willkommen im Dschungel der kostenlosen Rechtschreibprüfung – wo KI, Browser-
Add-ons und Online-Tools dir versprechen, aus deinem Tippfehlerchaos Duden-
konforme Prosa zu machen. Ob sie das halten? Lies weiter, bevor du deinen
nächsten Text feierlich gegen die Wand fährst.

Warum Rechtschreibung im Online-Marketing mehr ist als nur ein Nice-to-
have
Welche Tools zur kostenlosen Rechtschreibprüfung wirklich etwas taugen
Wie du KI-gestützte Grammatikprüfung sinnvoll einsetzt – und wo sie
versagt
Warum Browser-Add-ons wie LanguageTool, Grammarly & Co. nicht alles
retten
Wie du SEO-technisch von fehlerfreien Texten profitierst – auch ohne
Germanistikstudium
Welche Tools DSGVO-konform sind – und welche deine Texte nach
Kalifornien schicken
Wie du Schritt für Schritt saubere Texte produzierst – auch ohne Texter-
Team
Warum Rechtschreibprüfung kostenlos sein darf – aber nicht billig sein
sollte

Rechtschreibprüfung kostenlos
nutzen – aber bitte nicht
blind vertrauen
Kostenlose Rechtschreibprüfung klingt erstmal wie der heilige Gral für alle,
die keine Lust auf peinliche Tippfehler im Impressum haben. Gerade im Online-
Marketing zählen Fehlerfreiheit, Lesbarkeit und Stil zu den Basics –
zumindest in der Theorie. In der Praxis sieht es oft anders aus: Da wird
Content rausgehauen, ohne dass jemand auch nur einmal F7 gedrückt hat. Und
ja, das merkt man. Spätestens dann, wenn sich die Bounce Rate verdächtig der
100 % nähert.

Aber kann man sich auf kostenlose Rechtschreibprüfung wirklich verlassen? Die
kurze Antwort: Jein. Die lange: Es kommt drauf an – auf das Tool, auf den
Texttyp, auf das Ziel. Während einige Tools oberflächlich agieren und nur
offensichtliche Fehler finden, analysieren andere Tools Satzstruktur,
Grammatik, Stil und sogar semantische Kohärenz. Doch wo Licht ist, ist auch
Schatten: Viele Gratis-Tools analysieren deine Texte auf fremden Servern –
oft rechtlich problematisch, vor allem im B2B.

Ein weiteres Problem: Viele Tools sind auf Englisch optimiert und tun sich
mit der Komplexität der deutschen Sprache schwer. Komposita, Kasus,
Konjunktiv – für viele KI-Systeme ein Minenfeld. Und dann wäre da noch die
Frage: Was ist eigentlich korrekt? Denn Sprache ist lebendig, und was
grammatikalisch korrekt ist, muss nicht zwangsläufig leserfreundlich oder
markenkonform sein.



Das heißt: Kostenlose Rechtschreibprüfung ist ein verdammt nützliches
Werkzeug – aber kein Ersatz für redaktionelles Denken. Wer blind auf Tools
vertraut, produziert klinisch saubere, aber seelenlose Texte. Wer gar keine
Rechtschreibprüfung nutzt, verliert Leser und Rankings. Der Sweet Spot liegt
wie so oft dazwischen.

Die besten kostenlosen
Rechtschreibprüfungen im
Vergleich
Der Markt für Rechtschreibprüfung kostenlos wächst. Von Browser-Add-ons über
Webtools bis zu KI-basierten Editoren gibt es inzwischen mehr Optionen als
schlechte Meta-Descriptions. Doch welche davon taugen wirklich etwas – und
welche sind digitaler Placebo-Effekt?

Hier ein Überblick über die Platzhirsche:

LanguageTool: Open-Source, browserbasiert, mit Add-ons für Chrome,
Firefox, Word, Google Docs und mehr. Prüft Rechtschreibung, Grammatik,
Stil – auch auf Deutsch. DSGVO-konform, wenn lokal verwendet. Schwächelt
bei komplexen Satzgefügen.
Duden Mentor: Basiert auf dem renommierten Duden-Korpus. Gute
Grammatikprüfung, aber die kostenlose Version ist stark limitiert. Wer
mehr will, muss zahlen – oder mit Fragmenten leben.
Grammarly: Der Platzhirsch für englische Texte. Deutsch? Fehlanzeige.
Wird trotzdem oft installiert – bringt aber nichts, außer du schreibst
deinen Webshop auf Englisch.
Reverso und Scribens: Für Deutsch eher rudimentär. Gut für französische
oder englische Texte – aber nicht für deinen SEO-Landingpage-Fließtext.
Microsoft Editor: In Office 365 integriert, inzwischen auch als Add-on
für Browser. Erkennt viele Fehler, aber mit Fokus auf Business-Texte und
weniger auf kreatives Schreiben.

Fazit: Für deutsche Texte führt aktuell kaum ein Weg an LanguageTool vorbei –
vor allem in der kostenlosen Version. Wer es ernst meint, sollte aber über
ein lokales Setup oder ein Premium-Upgrade nachdenken, um Datenschutzrisiken
zu minimieren und bessere Ergebnisse zu erzielen.

Warum Rechtschreibfehler dein
SEO ruinieren können
Fehlerhafte Texte sind nicht nur peinlich – sie sind auch schlecht fürs
Ranking. Google liebt keine halbfertigen Texte, sondern Content, der
Vertrauen signalisiert. Und das passiert nicht, wenn „Kunde“ plötzlich zu
„Kundde“ wird oder dein Title-Tag ein Komma-Grab ist.



Rechtschreibprüfung kostenlos einzusetzen ist also eine verdammt einfache
Möglichkeit, dein SEO auf ein solides Fundament zu stellen. Denn Google
bewertet nicht nur Keywords, sondern auch Lesbarkeit, Absprungraten und
semantische Kohärenz. Ein fehlerhafter Text wirkt unprofessionell, senkt das
Vertrauen, reduziert die Verweildauer – und fliegt damit schneller aus dem
Top-10-Karussell als du „Synonym“ buchstabieren kannst.

Ein weiterer Aspekt: Barrierefreiheit. Screenreader und Text-to-Speech-
Systeme stolpern über falsch geschriebene Wörter oder unlogische
Satzstrukturen. Wer hier patzt, verliert nicht nur Nutzer, sondern auch
Punkte bei Googles Qualitätsbewertung.

Und es wird noch schlimmer: In Zeiten von E-A-T (Expertise,
Authoritativeness, Trustworthiness) ist fehlerfreier Content ein Trust-
Signal. Wer sich keine Mühe bei der Sprache gibt, wirkt auch inhaltlich
weniger glaubwürdig – egal ob du Affiliate-Texte schreibst oder medizinische
Ratgeber veröffentlichst.

Rechtschreibprüfung Schritt
für Schritt – so geht’s
richtig
Du willst deine Texte zuverlässig prüfen – ohne gleich eine Redaktion
einzustellen oder dich in Duden-Bände zu vergraben? Hier ist ein Techniker-
freundlicher Workflow, der funktioniert:

Tool wählen: Entscheide dich für ein Tool, das zu deinem Workflow passt1.
(z. B. LanguageTool für Browser oder lokal installierte Software für
sensible Texte).
Text vorbereiten: Keine Formatierungen, keine HTML-Fragmente – reiner2.
Text. Exportiere deine Inhalte aus dem CMS oder Editor in ein sauberes
Textfeld.
Durchlauf #1: Prüfe Rechtschreibung und Grammatik mit dem Tool. Markiere3.
alle Fehler, aber akzeptiere nicht blind jede Korrektur.
Durchlauf #2: Lies den Text laut. Ja, ernsthaft. So findest du4.
stilistische Holperer, die kein Tool erkennt.
Durchlauf #3: Lass einen Kollegen oder Externen drüberlesen. Vier Augen5.
sehen mehr als eins – und der Algorithmus sowieso nicht alles.

Dieser Prozess dauert vielleicht 10 Minuten pro Artikel – aber spart dir
langfristig Leser, Leads und SEO-Rankings. Und das ist kein schlechter
Tausch.



DSGVO, Datenschutz und das
Problem mit Cloud-basierten
Tools
Viele kostenlose Rechtschreibprüfungen schicken deine Texte in die Cloud –
oft auf Server in den USA oder sonstwo außerhalb der EU. Das ist in vielen
Fällen ein Datenschutzproblem, vor allem wenn du mit personenbezogenen Daten
arbeitest oder im B2B unterwegs bist.

LanguageTool bietet zwar eine lokale Version an – aber die muss manuell
installiert und gepflegt werden. Duden Mentor verarbeitet Daten in
Deutschland, ist aber in der Gratisversion stark eingeschränkt. Grammarly?
Komplett US-basiert – also Finger weg, wenn du DSGVO ernst nimmst.

Wenn du Datenschutz-konform arbeiten willst, hast du zwei Optionen:

Setze auf lokal installierte Tools (z. B. LanguageTool-Server auf
eigener Infrastruktur)
Nutze kostenpflichtige Versionen mit klaren Datenschutzrichtlinien und
europäischem Hosting

Im Zweifel: Lieber ein Tool weniger verwenden, als Ärger mit dem
Datenschutzbeauftragten bekommen. Und schon gar nicht solltest du Kundentexte
durch amerikanische Server jagen, nur weil du zu faul bist, den lokalen
Editor zu installieren.

Fazit: Warum fehlerfreier Text
deine Conversion-Rate
verdoppeln kann
Rechtschreibprüfung kostenlos zu nutzen, ist kein Luxus, sondern Pflicht. In
einem digitalen Ökosystem, in dem Vertrauen alles ist, entscheidet oft ein
fehlendes Komma über Kauf oder Absprung. Wer sich auf Tools verlässt, sollte
wissen, was er tut – und wo die Grenzen liegen.

Gute Texte entstehen nicht durch Maschinen, sondern durch Menschen mit Tools.
Wer das versteht, spart sich nicht nur Blamagen, sondern steigert auch die
Conversion, senkt die Bounce Rate und gewinnt langfristig Rankings. Also:
Rechtschreibprüfung ja – aber mit Verstand. Und bitte nicht mehr “Klick hier,
um mehr zu erfharen”. Danke.


